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Der deutsche Aussenbandel im Oktober
Wieder erhöhter Einfuhrüberschuß

Der deutsche Außenhandel zeigt im Oktober 1927 im reinen
Warenverkehr einen Einfuhrüberschuß v »n 284 Will . Mk> (ge¬
gen 242 Bttll . Mi im Vormonat ). Die Einfuhr im reinen
Warenverkehr zeigt im Oktober gegenüber dem Vormonat eine
Zunahme um 70 Mill .

'Ml -. Daran sind beteiligt : Lebensmittel
und Getränke mit 19 Miss . Mi , Rohstoffe und halbfertige Wa¬
ren mit 27 Will . JM und Fertigwaren mit 24 Mill . 3M . Die
Ausfuhr hat im Oktober im allgemeinen ihre Aufwärtsbewe¬
gung fortgesetzt und liegt um 28 Mill . Mi über der Ausfuhr
des Vormonats . Gestiegen ist die Ausfuhr an Lebensmitteln
um 6 Mill . 3M- und die Fertigwarcnausfuhr um 28 Mill . Mi .

Die Einfuhr an Lebensmitteln und Getränken zeigt gegen
den Vormonat eine Zunahme um 18,6 Mill . Mi . Bei der Ein¬
fuhr an Rohstoffen und halbfertigen Waren ist eine Zunahme
um 26,6 Mill . Mi festzustellen. Die Textilrohstoffeinfllhr zeigt
eine Zunahme um 33,2 Mill . Mk, woran Baumwolle mit 30,9
Mill . Mi beteiligt ist . Die Einfuhr an Fertigwaren zeigt eine
Zunahme um 23,6 Mill . Mi . Hieran sind beteiligt die Textil¬
fertigwaren (hauptsächlich Wollgarne ) mit 8 Mill . Mi , Walz¬
werkerzeugnisse mit 2,6 Mill . ‘3m und Maschinen mit 2,8 Mill .
Reichsmark.

Die Ausfuhr an Lebensmitteln und Getränken zeigt eine
Zunahme um 6,3 Mill . 5?W. Hafer ist hieran mit 1.9 Mill . 3M
beteiligt . Die Ausfuhr an Rohstoffen und halbfertigen Waren
weist eine Abnahme um 3,6 Mill . Mi auf . die hauptsächlich
auf leichte Abschwächungen der Ausfuhr an schwefelsaurem
Ammoniak und Brennstoffen zurückzuführen ist . Bei der Aus¬
fuhr an Fertigwaren ergibt sich eine Zunahme um 25 Mill .
Reichsmark, die auf leichte Ausfuhrsteigerungen bei den mei¬
sten Warengruppen zurückzuführen ist . Absolut die bedeutendste
Zunahme zeigt die Textilfertigwarenausfuhr (um 6,9 Mill .
Reichsmark) . Eine leichte Abnahme gegen den Vormonat weist
die Ausfuhr an Maschinen und Kinderspielwaren aus .

Aus dem Reichstag
VDZ . Berlin , 22 . Nov . (Tel . ) Um 15 Uhr tritt heute,

DienStag , der Reichstag nach längerer Pause zum ersten
Male wieder zusammen .

iuS wichtigster Gegenstand steht der deutsch -französische
Handelsvertrag auf seiner Tagesordnung . Schon eine Stunde
vorher , um 14 Uhr. halten die meisten Fraktionen Sitzungen
ab , nämlich die Deutschnationalen , die Deutsche Volkspartei ,
die Bayerii ^ - Volkspartei und die Kommunisten . Zentrum
und Demokraten haben dagegen erst nach Beendigung der
Vollsitzung des Reichstages Fraktionösitzungen anberaumt .

Der Vormittag wurde wieder von den Ausschüssen.zur För¬
derung ihrer Arbeiten benutzt . Der Kriegsbeschädigtenaus -
schuß setzte die Beratung der Novelle zum Reichsversorgungs -
aesetz fort , der Haushaltsausschuß die Beratung des Besol¬
dungsgesetzes.

Die Heeresstärke der europäischen Rationen
WTB . London, 22 . Rov. (Tel . ) In dem Streit über die

Heeresstärke der europäischen Nationen hat Kriegsminister
Worthington -Evans wieder das Wort ergriffen und einen
Brief an die „Daily Mail " gesandt , in dem er ausführt ,
wenn Lloyd George und Lord Rothermere nicht nur die
Stärke der aktiven Heere, sondern auch der Reserven dev
siegreichen Nationen in Rechnung stellten, müßten sie auch
die deutschen , österreichischen usw . Reserven mitzählen . Lord
Rothermere veröffentlicht in der „Daily Mail " eine Antwort
auf diesen Brief und sagt, der Vergleich passe nicht im ge¬
ringsten , denn für die in Deutschland vorhandenen militärisch
ausgebtldeten Männer gebe es keine Waffe , während die sieg¬
reichen Nationen volle Ausrüstung für ihre Reservisten hät¬
ten . Ferner weist Lord Rothermere darauf hin , daß heute,
neun Jahre nach dem Waffenstillstand , das britische Kriegs¬
amt über einen so großen Stab verfüge , wie er in keinem
Verhältnis zu den wirklichen Bedürfnissen des Heeres stehe .

Die Klottenrststungen
WTB . London, 22 . Nov . (Tel . ) Der politische Korrespon¬

dent der „Daily Mail " schreibt : Ich höre, daß die Einstellung
des Baues zweier Kreuzer als eine Geste an die Bereinigten
Staaten gemeint ist , und daß sehr wahrscheinlich im nächsten
Jahre der Bau eines weiteren Kreuzers aufgeschoben wird.

Eine Exchange- Meldung aus Washington besagt : Amtlichwird erklärt , daß das dem gegenwärtigen Kongreß vorzu¬
legende Flottenbauprogramm von dem Beschluß Großbritan¬
niens , den Bau zweier Kreuzer aufzuschieben, nicht berührt
werden wird. Präsident Coolidge und die Marinebehürden
find der Ansicht , daß die Stärke der amerikanischen Kriegs¬
flotte weit unter der normalen Höhe ist .

Verhaftung - « in Italic «
WTB . Rom, 22 . Nov . (Tel .) Wie die „Agenzia Stefani " ve¬

rrichtet , ist der Abg . Ponzko di Sansebasttano verhaftet worden ,weil er Mittel aufgebracht habe, um Umstürzlern und Anti¬
faschisten die Flucht aus Italien zu ermöglichen. Ponzio di
Sansebasttano habe erklärt , daß er aus Hatz gegen den Fa¬
schismus gehandelt habe. Auch der ehemalige Abgeordnete Ge¬
neral Benolwenga wurde wegen seiner dem faschistischen Re¬
gime feindseligen Tätigkeit verhaftet . Er sei in verschiedenen
kompromittierenden Dokumenten wiederholt genannt worden
und habe zugegeben, mit Ponzio über die politische Lage und
di« Lage der Flüchtlinge im Auslände gesprochen zu haben .

Glückwunschtelegramm des Reichskanzlers an Exz . Gröner .
Reichskanzler Dr . Marx hat au Reichsnünister a D . Exz.Gröuer zur heutigen Vollendung seines 69. Lebensjahres ein
Glückwunschtelegramm gerichtet, in dem er der großen
Dienst« , die Gröner dem alten Deutschland und dem neuen
Reiche geleistet habe, gedenkt.

Tagesbericht
(Eigener Bericht der „Karlsruher Zeitung " )

Die Handelsbeziehungen zu Rußland « . Pale «
M. » erlin , 22 . R-d . (Priv .-Tel.)

Et » etwas ungewöhnliches Borgehe« hat sich die r u s s t s ch e
Handelsdelegation in Berlin geleistet. Nachdem
sie fch»n am Samstag Vertreter der deutschen Wirtschaft zu
einer Besprechung eingeladen hatte, hat sie heute eine Preffe -
besprechu « , anberaumt , in der sie vor Vertretern der deutschen
Zeitungen über ihre mit dem Reich schwebenden Verhandlun¬
gen sprechen will. ES handelt sich dabei um Wirtschafts¬
fragen , da sich die Verhandlungen zwischen Deutschland und
Rußland in dieser Hinsicht nicht sonderlich günstig entwickelt
haben . Was hier versucht wird, ist eine Einflußnahme auf
die deutsche Öffentlichkeit gegen die eigene Regierung , womit
naturgemäß die künftigen Verhandlungen nur erschwert
werden.

Die deutsch - polnischen Handelsvertragsver¬
handlungen scheinen nicht zu dem Ergebnis zu führen ,
das man gewünscht hat . ES ist nicht wahrscheinlich, daß eS
zum Abschluß eines Vertrags »der auch nur eines alle Fra¬
gen umfassenden PrvvifvriumS kommt . Wenn in den letzten
Tagen von verschiedenen Sonderverhandlungrn über Einzrl -
frage » sowie über die Einfuhr von Kartoffeln gesprochen
worden ist, s» dürfte das der Weg sei«», der voraussichtlich
beschritten wird . Man wird eine Reihe von deutsch -polnischen
Handelsfragen herausnehme », nachdem fchoi « das Rieder -
laffuitgSrecht im wesentlichen auf diplonmtischem Weg er¬
ledigt worden ist und versuchen , ob man in diesen Punkteu
wenigstens zu Vereinbarungen gelangt . Dabei handelt eS
sich im wesentlichen um Agrarfragen . Deshalb dürfte auch
keine eigene deutsche Delegativi« ernannt werden .

Die französischen Ostbefestigungen
In der gestrige» Aussprache über die Militärgefetzgebung

in der französische » Kammer wurde die Regierung aufgefor¬
dert , die notwendige« Maßnahmen zur Landesverteidigung
nunmehr zu ergreifen , um die Grenzen zu sichern. Da die
Mittel bereits zur Verfügung gestellt worden sind, könne»
die Arbeiten in den nächsten Wochen beginnen .

Elsässischer Protest
WTB . Paris , 22 . Nov . (Tel . ) Dem „Matin " tvird aus

Straßburg gemeldet, daß d«e Leitung der Rationalrepubli -
kanischen elsässischrn Bolksvereinigung eine Entschließung an¬
genommen hat, in 'der sie gegen das Verbot von in deutscher
Sprache im Elsaß erscheinenden Zeitungen Stellung nimmt .
In der Entschließung heißt es, die Parteileitung weise den
Gedanken, die Tendenz und die Methoden der autonomisti -
schen Presse zu verteidigen, von sich , lehne aber andererseits
auch den Standpunkt der Regierung ab , wonach die in Elsaß -
Lothringen erscheinenden Zeitungen deutscher Sprache als in
einer fremden Sprache im Sinne des Fremdengesetzes abge¬
faßt angesehen werden müßten . Die deutsche Sprache sei me
Schriftsprache, der großen Mehrheit der elsässischen und loth¬
ringischen Bevölkerung und »verde obligatorisch in den Vor¬
schulen gelehrt . Die Parteileitung lehne daher jedes Aus -
nahmegesetz für Elsaß - Lothringen ab und billige in dieser»
Sinne den von den elsässisch-demokratischen Abgeordneten
eingebrachten Gesetzentwurf als entsprechende Abänderungdes französischen Pressegesetzes .

Rücktritt der belgisch - » Regier » « -
Die belgische Regierung hat ihre Gefamtdemissi»» einge¬

reicht , nachdem der Kriegsminister festgestellt hatte , daß es ihm
unmöglich sei, gegenwärtig einen Gesetzentwurf über die Her¬
absetzung der Dienstzeit einzubringen , der die Zustimmung
aller Mitglieder des Kabinetts finden könne . Die Sozialisten
haben damit den Erfolg erreicht, daß nicht , wie ursprünglich
verlautete , die sozialistischen Minister allein zum Rückzug ge¬
zwungen wurden , sondern daß das ganze Kabinett zurücktrat .
Die letzte scharfe Zuspitzung der Krise ist »vahrscheinlich das
Werk von Bandervelde gewesen , der im Gegensatz zu einigen
Ministerkollegen die Fortsetzung der Koalition als unmöglich
erkannt hatte und seiner Partei ihre Aktionsfreiheit zurück¬
geben wollte.

Der Ältestenrat des Reichstages ist zum morgigen Mittwoch
einberufen worben, um den Arbeitsplan des Reichstages bis
Weihnachten festzulegen.

Die Theaterzuschüffe des Landes Thüringen . Im Haus¬
haltsplan des Landes Thüringen sind für die Landestheater
insgesamt 1726710 Mk eingesetzt . Datzon sollen Zuschüsse
erhalten das Weimarer Nationaltheater rund 587000 Ms ,
das Landestheater Meiningen 209000 3ttl, Altenburg 324000
Reichsmark. Gotha 318 000 Mt . Rudolstadt 50 000 Mt und
das Landestheater Sondershausen mit dem Logorchester
238 000 Mk .

Disziplinarverfahren gegen Pr »f. v. Möller . Gegen den
a . o. Professor in der juristischen Fakultät Berlin . (Dt v . Mül¬
ler , ist vom preußischen Minister für Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung das förmliche Disziplinarverfahren eingeleitetworden.

Finanznot und Linbeitsstaät
Um zu beweisen , welche Summen bei einer Verein »

heitlichung der Verwaltung und durch die Beseitigungder Län 'derregierungen gespart lverden könnten, machendre Anhänger des Einheitsstaates allerhand Berechnun¬
gen auf . Dieser Beweis tnriß von vornherein miß¬
glücken , weil dabei von ganz einseitigen Voraussetzungen
ausgegangen wird . Heute behaupten die einen , das
Reich würde die billigste Verwaltung haben, andere sagenwieder , die Länder könnten viel sparen, wenn sie sorationell arbeiten würden , wie Preußen . Aber alle
führen das Schlagivort „Berwaltungsreform " iin Munde
uttd vertreten wie etwas ganz Selbstverständliches die
durchaus falsche Meinung , daß eine solche radikal nurim Einheitsstaat durchgeführt werden könnte.Kein Geringerer als der Sparkommissar Saemisch —
der es am besten wissen tnliß — weist alle diese Bor -
wände zurück , indem er in einem Aussatz „Die Verein¬
heitlichung der Haushaltspläne (Reich und Länder,Vierteljahresschrift , herausgegeben von der Arbeitsstätte
für sachliche Politik E . V. Dresden , Verlag G . Braun .Karlsrtthe 1927, 1 . Heft) folgendes schreibt :

„Welche Verwaltung arbeitet denn heute teuer , welche
billig ? Arbeitet die Reichsverwaltung oder die preu¬
ßische oder die bayerische teurer oder billiger als irgend
welche andere Staats - oder Gemeindeverwaltung? Nie¬
mand kann das heute mit Sicherheit sagen, jedenfalls
nicht zweifelsfrei belegen, wennschon oft genug — auchvon autoritativen Stellen — ganz bestimmte Antworten
gegeben und veröffentlicht werden. Ebensowenig kann
jemand sagen, daß alle Vertvaltungen gleich gut , gleich
sparsam wirtschaften. Es fehlt der Maßstab, dies alles
zu messen."

Man könnte diese Feststellung dahin eriveitern , daßheute auch noch ein Maßstab dafür fehlt, wie die ver¬
schiedenen Staatsaufgaben in den einzelnen Ländern
verteilt sind . Darauf kommt aber bei der Beurteilungdes Staatsaufwandes außerordentlich viel an , davon
hängt auch im Wesentlichen die Zahl der Beamten in
den Ländern und Gemeinden ab . Außerdem ist noch der
Umfang der Aufgaben entscheidend . Man braucht nur
die verschiedenen Verwaltungsschemata der deutsche»
Länder miteinander zu vergleichen , um 51t sehen , daß in
dem einen die Regierung viel mehr und ganz verschie¬dene Aufgaben hat. als in einem anderen . Solche Ver¬
schiedenheiten sind bedingt durch die historische Entwick-
lung , die geographische Lage, die soziologischeZusammen¬
setzung des einzelnen Landes usw. Diese Unterschiede
werden aber auch in einem Einheitsstaat mit allen ihren
Auswirkungen fortbestehen bleiben.

Am deutlichsten zeigt sich das an dem Beispiel des
Schulwesens in Baden , Bayern und Preußen. Nach dem
Staatsvoranschlag für 1926/27 betrug der ordentliche
Haushalt des badischen Ministeriums für Kultus und
Unterricht 68 354 000 M . In Bayern bezifferte er sich
auf rund 209, in Preußen auf 526 Millionen . Auf den
Kopf der Bevölkerung macht das in Bade» 29,6 , in
Bayern 27,1 und in Preußen 13,8 M , Gemessen an
seiner Bevölkerungszahl müßte Preußei » nach dem ba-
dischen Maßstab 1,124 Milliarden 3M , nach dem bayeri¬
schen 1,033 Milliarden ausgeben. Daß nun Preußen
viel billiger wegkommt als Baden und Bayern , liegt
nicht darin , daß dort rationeller gewirtschaftet wird ,
sondern weil es als Land die Schullasten nicht in dem
Umfang trägt , wie Baden oder Bayern . Baden gibt für
höhere Lehranstalten nach dem Voranschlag 1926/27 rund
13 186 500 31)1 aus , Bayern 24 Millionen und Preußen
nur 30 Millionen . Das Volksschulwese« kostet in Baden
82 141 800 3ÜH , in Preußen werden die Volksschullehrer
im Staatshaushalt überhaupt nicht, und die Lehrer an
höheren Schulen nur teilweise aufgeführt . Dieses Bei¬
spiel zeigt ain deutlichsten , daß die vielgenannte Eintei¬
lung in größere Verwaltungsbezirke mit den Ausgaben— auf diesem Gebiete wenigstens — gar nichts zu tun
hat . Im Falle eines Aufgehens Badens im Reich müßt «
eben letzteres die Schullasten übernehmen. Ob es aber
billiger würde , wenn alles in einem .Reichskultusmini¬
sterium " zentralisiert wäre , das darf man mit Recht aufs
stärkste bezweifeln.

Wie auf dem Gebiete des Schulwesens , so verhält es
sich auch mit anderen unerläßlichenStaatsaufgaben . Nach
dem Staatsvoranschlag 1926/27 betrugen, um nur einige
Punkte herauszuheben , die Ausgaben für die Bezirks -
Verwaltung 7 278 500 , für Heil- und Pflegeanstalten6 872 900, für Landwirtschaft und Ernährung 4 446600 .für Wasser- und Straßenbau 12267180 M . Kein » et-



» „Lustiger wird glauben , daß auf diesen , wie ans an¬
deren Gebieten im Einheitsstaat so wesentliche Ein¬
sparungen gemacht werden könnte» , das; sie . in einer
merklichen Steuersenkung zum Ausdruck kämen . Tie da
und dort von den Zentralisten ausgestellte Behauptung ,
es könnten durch die Beseitigung der Länder drei Mil¬
liarden eingespart werden , ist eine ungeheuerliche Über¬
treibung . Selbstverständlich muß seitens der Länder
allks nur Erdenkliche zur Rationalisierung der Venval -
tung geschehen — aber auch vom Reich ! Es geht nicht,
daß man von den Ländern und Gemeinden äußerste
Sparsamkeit fordert und im Reichstag eine Bewilli -
gungsfreudigkeit bekundet, die höchst bedenklich ist. Man
prüfe doch auch einmal im Reich nach, ob nicht die Ver¬
waltung dort ebenfalls rationalisirrungsbcdnrstig ist und
nehme einmal , wenigstens für die nächsten Jahre , vom
Ausbau und der Schaffung neuer Behörden Abstand!□

Das ikeicdsscbulgesetz
Die Deutsche Bolkspartei

Die Tagung des Zentralvorstandes der Deutschen Volks¬
partei in Braunschweig, zu der im ganzen über 300 stimm¬
berechtigte Mitglieder des Zcntralvorstandcs erschienen waren ,
beschäftigte sich in der Hauptsache mit dem Reichsschulgesctz ,

. über das Geheimrat Dr. Runkel einen Vortrag hielt . Dr.Strefemann , der als Parteivorsitzcnder die Versammlung lei¬
tete , erklärte , daß die Nationalliberalen in der Schulfrage
immer einen, toleranten Standpunkt eingenommen Hütten .

.Schon vor 25 Jahren habe Professor Kahl, der heutige Senior
der Partei , in Estenach erklärt , daß der Streit über kon¬
fessionelle oder simultane Schulform keine grundsätzliche Frage
für die Partei sei , sondern eine mehr taktisch-praktische , die
nach regionalen Gesichtspunkten zu entscheiden ist . Grund¬
lage der Aussprache waren die vom Parteivorstand ausgear¬beiteten Richtlinien , die von dem Vorsitzenden der volkspartei¬
lichen Prcußeufraktion , Dr. von Campe, vorgetragen und be¬
gründet wurden . — Dr. von Campe betonte besonders, daß das
Schulgesetz zugleich ein Kulturgesetz von weittragendster Be¬
deutung sei , und daß darum die Partei nicht von ihren grund¬
sätzlichen liberalen Forderungen , insbesondere des uneinge¬
schränkten staatlichen Hoheitsrechtes über die Schule und des
Ausgleichs der Gegensätze durch eine tolerante Tchulgesetz -
gebnng abgehcn könne. —

Nach Beendigung der Diskussion erfolgte dann die ein¬
stimmige Annahme einer Entschließung, in der die Haltungder volkspavteilich' u ReichSministor, der Reichstagsfraktion ,gebilligt wird . Die Deutsche Volkspartei habe die Aufgabe,auf der gegebenen Grundlage für eine liberale AusgestaltungdeS Schulwesens einzutreten . Die Ausführung ihrer auf dem
Leipziger Parteitag 1919 prograinmatisch festgelegten Grund¬
sätze fordert der Zentralvorstand daher

1 . Neben Sicherung der konfessionellen Bekenntnisschule in
ihrer geschichtlich gewordenen Art dauernde Erhaltung der
christsichen Simultanschule .

2 . Angleichung der in der Neichsverfassung bevorzugten Ge¬
meinschaftsschule an die christliche Simultanschule .3 . Sicherung der Lehrfreiheit gegen jeden Versuch einer kon¬
fessionellen Verengung des gesamten Unterrichtes in der Be¬
kenntnisschule.

A . Unbedingte Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Schul¬
systeme, eines Schulverbandes .

5 . Bolle Aufrechterhaltung der Schulhoheit des Staates auch
.für den Religionsunterricht .

Die Deutsche Bolispartei , die sich nach den Erklärungen
ihrer Minister und dxr Fraktion die Freiheit der Entschließung
Vorbehalten hat , ist nach wie vor bereit , an dem Zustandekom-
meri des Gesetzes mitzuarbeiten . Sie erwartet aber , daß die
Reichstagsfraktion nur einem Gesetz zustimmt , das den For¬
derungen ihres nationalen und liberalen Bildungsideals ent¬
spricht .

Die Demokraten
Die demokratische Reichstagsfraktion faßte , wie das VDZ -

Büro erfährt , zum Reichsschulgesetzentwurf eine Entschließung»
si> der erklärt wird, daß die Fraktion dem bisherigen Ergeb¬nis der Verhandlungen im Bildungsausschuß über das Schul¬
gesetz mit äußerster Besorgnis gegenüberstehe. Der 8 1 des
Gesetzes gäbe in der jetzt angenonnnenen Fassung die Staats¬
hoheit über die Schule preis , indenr er den Staat aus Auffichts-
befugnisfe nach Artikel 120 der Reichsverfassung einschränktund eine selbständige Aufgabe der Schule neben der elter¬
lichen Erziehung nicht anerkennt . Drei Beschlüsse über die Be¬
kenntnisschule, vor allem der Beschluß, die Schule nicht nur nach
Konfessionen, sondern nach den sie beantragenden Gruppen
zu benennen ( z . B . lutherische, reformierte nsw. ) charakteri¬
sieren die künftige Volksschule noch mehr als der Regierungs -
anträg als Kirchenschule .

Die Deutsche Demokratische Partei spricht die Hoffnung aus ,daß alle liberalen und nationalen Kreise des deutschen Volkes
diese Gefahr noch rechtzeitig erkennen und durch ihren ent¬
scheidenden Protest die deutsche Volksschule vor dem Schicksalder inneren und äußeren Zerstückelung bewahren werden.

Ziisaminenschlutz ver Rechten in Bayern
Nachdem schon kürzlich in Würzburg Verhandlungen über

den Zusammenschluß der Rechten in Bayern geführt wurden ,hat die Nürnberger Vertretertagung der Rationalliberalrn
Ländeöpartei Bayerns das Abkommen mit der Deutschnatio¬nalen Bolkspartei mit 99 gegen 4 Stimmen gebilligt:

Das Abkommen besagt u . a . : „Die Deutschnationale Volks¬
partei in Bayern und die Nationalliberale Landespartei Ba¬
yerns schließen sich zu gemeinsamer vaterländischer Arbeit
zusauimen . Die Nationalliberale Landespartei BayernsSri künftig den Namen „Nationalliberaler Landesverband

oerns "
. Der Nationalliberale Landesverband Bayerns

behält seine innere organische Selbständigkeit und , falls nachder politischen Lage erforderlich, auch das Recht, seine pro¬
grammatische Sonderstellung z . B . in Fragen der Kultur¬
politik zum Ausrduck zu bringen .

" In den Parteivorstand
der Deutschnationalen Volkspartei wurden die beiden bis¬
herigen nationalliberalen Parteiführer in Bayern , Geheim¬rat Sachs und Prof . Dr. Leut entsandt .

Westdeutsche Gemeinden gegen Schacht . Zur Zeit finden
lqut „Voff . Ztg .

" zwischen den westdeutschen Kommunalver¬
bänden Besprechungen statt zur Einleitung einer gemein¬
samen Protestkundgebung der deutschen Gemeinden gegen die
hon Reichsbankdirektor Dr. Schacht in seiner Bochumer Rede
erhobenen Vorwürfe über die Ausgabenwirtschaft der deut¬
schen Gemeinden . Der Reichsbankpräsident soll aufgefordertwerden, konkrete Unterlagen für seine Behauptungen zu be¬
schaffen . Diese Kundgebung soll nach dem Erscheinen der an -
yekündigten Denkschrift des deutschen Städtetages erfolgen.

Nus den ureicbstagsausscvüssen
Die Besoldungsreform

Im Haushaltsausschutz beschäftigte man sich am Montagmir der Einstufung der handwerklich vorgebildetcn Beamtenund der Brrrcevsaisistcuten bei den verschiedenen Berwaltungs -
zweigen, die nach Anträgen der Sozialdemotraten und Kom¬
munisten höher eingestuft werden sollten, während die Vertre¬ter der beteiligten Ministerien für die Regierungsvorlage ein-tratcn .

Es folgten dann die Abstimmungen über die neue Gruppe 10.Unter Ablehnung der anderen Anträge wurden eine Reihe
Abänderungsvorschläge der Regierungsparteien genehmigt.Der Gruppe A 10 wurden z . B . Oberleitungsaufseher und Lei¬
tungsaufseher zugeteilt , von denen handwerksmäßige Vorbil¬
dung gefordert worden ist . Die ab 30 . September 1927 im Amt
gewesenen nicht handwerksmäßig vorgebildeten Telegraphen¬
oberleitungsaufseher , sollen wie die Oberpostschaffner, dir
nicht handwerksmäßig vorgebildeten Leitungsaufseher wie die
Postschaffner, behandelt werden . Die meisten der weiter geneh¬
migten Anträge bezweckten Streichung der Stellenzulage und
dafür Höherstufung der betreffenden Beamten .Der Ausschuß erörterte dann die Gruppe 9» deren Gehalts¬
sätze 1700 —2600 Ml betragen sollen, und zu der besonders die
Kanzleiassistenten gehören.

Schließlich wurde auch Gruppe 9 unter Ablehnung sämt¬
licher Anträge der Oppositionsparteien im wesentlichen nach
der Regierungsvorlage nur mit einigen Änderungen durch
Anträge der Regierungsparteien genehmigt.

Am heutigen Dienstag beschäftigte sich der Ausschuß mit
Gruppe 8B der Besolduiigsordnung , die Gehaltssätze von
1700 bis , 720 Ml vorsieht.

Der Berichterstatter , Abg . Steinkopf (Soz . ) forderte , daßin dieser Gruppe , ähnlich wie in Preußen , auch Stellen für
weibliche Beamte , z . B . bei der Post , geschaffen würden .

Die Regierung wiederholte ihre gestrige Erklärung , daß
weibliche Hilfskräfte im allgemeinen nur mit mechanischenArbeite » beschäftigt würden und daß Planstellen für sie nur
bei wirklich dauernder Beschäftigung nur bei Aufstellung des
nächsten Etats in Sonderfälle » geschaffen werden könnten.

Auf eine Frage des Abg . Morath (D . Vp . ) erwiderte der
Regieruugsvertrcter , daß eine Versorgungsklasie für die weib¬
lichen Augesiellten ähnlich wie bei der Post geplant sei . Ver¬
handlungen mit den Ländern schwebten .

Schließlich wurde Gruppe 8 8 unter Ablehnung aller Än¬
derungsanträge genehmigt.

Es folgte die Beratung der Gruppe 8A , die Gehälter von
2000 —2700 Ml vorsieht. Auch hier beantragten die Sozial¬demokraten die Einfügung weiblicher Büroangestellter und
die von Werkführern im Druckereidienst, Maschinenassistenten
nsw .

lpolitiscbe Neuigkeiten
Dr. Strefemann und Neuwahlen

Auf der Tagung des Zentralvorstandes der deutschen Volks¬
partei in Braunschweig machte am Montag nachmittag laut
„Tägl . Nundsch .

" der Parteivorsitzende , Reichsautzenminister
Dr. Strefemann , vertrauliche Ausführungen über die finan¬
zielle und wirtschaftliche Lage, an deren Schluß er auch auf
die Frage etwaiger Neuwahlen zu sprechen kam und unter
stärkstem Beifall den unbedingten Willen zur Erhaltung der
absoluten Selbständigkeit der Deutschen Bolkspartei gegenüberanderen Parteien und Verbänden betonte.

In der öffentlichen Versammlung soll Dr Strefemann in
seiner Rede dem „Vorwärts " zufolge noch folgendes gesagthaben : Vier Jahre bin ich Außenminister , drei Jahre lang
hatten wir Weihnachten eine Krise. Ob diese Koalition bis
an das End« des Reichstages bestehen bleibt , vermag niemand
zu sagen. Gewöhnlich kommt zu Weihnachten die Krise. Die
Ehe mit den Deutschnationalen ist keine Liebesehe, sondern
eine Vernunftehe , und 25 Jahre lang wird sie sicher nicht
dauern .

Salonwagen der Deutschen Reichsbahn
Die Deutsche Reichsbahn besitzt eine Anzahl gut ausgestat -

tetev Salonwagen . Ein Teil dieser Wagen ist nach dem
Kriege überholt worden, und der Rest wird zur Zeit eben¬
falls modernisiert . Im Durchschnitt haben die Wagen etwa
22 Plätze , von denen sich 9 zu Betten einrichten lassen. An
einem Wagenende befindet sich ein rund 4 Meter langerSalon , an den sich meist eine geschlossene und heizbare Platt¬
form anschlicßt, in der Sessel aufgestellt sind , von denen

saus man einen guten Überblick über die Strecke hat , wenn
der Wagen am Zugsende läuft . An die andere Seite des
Salons schließt sich « in größerer Schlafranmi mit besonderem
Waschraum und Abort an . Alsdann folgen bequem ein¬
gerichtete Abteile, ähnlich den in den Schlafwagen , mit Wasch¬
einrichtungen nsw. Die Wagen besitzen außer Dampfheizung
besondere Warmwasserheizung , elektrisches Licht, sowie Koch¬
gelegenheit, und sind derart gebaut und ausgerüstet , daß'sie auf alle Anslandsbahnen übergehen können. Sie laufen ,wie die Schlaf - und D -Zugwagen , auf zwei Drehgestellen mit
je zwei oder drei Achsen, wodurch ein ruhiger Lauf ge¬
währleistet wird, Zur Bedienung der technischen Einrichtungendes Wagens wird ein Begleiter von der Bahnverwaltung ge¬
stellt.

Die Salonwagen wurden vor dem Kriege häufig für Rei¬
sen im In - und Auslande benutzt. Sie fanden sowohl beim
Einzelreisenden als auch bei kleineren Gesellschaften ( insbe¬
sondere auch zur Jagitzeit ) gleichen Anklang wegen ihrer Be¬
quemlichkeit und des Ungestörtseins, Nach dem Kriege ist ihre
Benutzung zurückgegangen. Um zur Benutzung anzuregen ,
ist vor kurzem der Tarif herabgesetzt worden. Während früher
mindestens 18 Fahrkarten 1 . Klasse zu lösen waren , sind jetzt
für die Beförderung Fahrkarten 1 . Klasse für soviel Personen
zu lösen, wie den Wagen benutzen, mindestens aber für 12
Personen . Außerdem wird eine Benutzungsgebühr erhoben,
die mit dem Besteller vereinbart wird . Es ist zu hoffen, daß
durch eine häufigere Bestellung der Salonwagen , die an jede
Station oder an eine Reichsbahndirektion gerichtet werden
kann, eine bessere Ausnutzung dieser wertvollen Wagen er¬
zielt wird . Erwähnt sei noch, daß die Deutsche Reichsbahn
auch einige Krankensalonwagen zu dem gleichen Tarif fährt .
Die Wagen antspstechen im wesentlichen den geschilderten
Salonwagen , sie sind aber besonders für die Beförderung eines
Kranken mit aller Bequemlichkeit ausgerüstet .

Ermordung eines deutsche « Missionars in China . Havas
meldet aus Tientsin , daß Soldaten der Schanfi -Provinz im
Norden einen deutschen katholischen Missionar getötet und
das Misfionsgebäude darauf geplündert haben . Rach einer
weiteren Meldung « aus Peking , handelt eS sich um Pater
Hrrmengild . Sieben Soldaten sollen ihm an einer einsamen
Straßenkreuzung aufgelauert und ihn um Kleidung gebeten
haben . Als der Pater dem Wunsch nicht Folge leistete, schos¬
sen sie ihn nieder .

Zentrum und Bayerische Bolkspartei
Wie aus München gemeldet wird» haben am 19. und 20. No.vember streng geheime abschließende Besprechungen der Sach,verständigenkommissionen des Zentrums und der BayerischenVolkspartei stattgefunden . Das Ergebnis der Besprechungenist der von den obersten Instanzen der beiden Parteien nochzu billigende Entwurf für eine Vereinbarung zwischen Zen-trum und Bayerischer Volkspartei . Dieser Entwurf nimmteine engere Zusammenarbeit der parlamentarischen Vertrete ,der beiden Parteien für große Fragen in Aussicht und willdie Möglichkeit einer gegenseitigen Bekämpfung der beidenParteien bei den Landtags - und Reichstagswahlen ausschlie»ßen . — Mit der Stellungnahme der obersten Organe de«beiden Parteien ist innerhalb kurzer Zeit zu rechnen.

Hrurze « acbrlcbten
Millionen -Geldstrafen in einem ZollhinterziehungsprozeA .Das Bezirksschöfsengericht Mainz verurteilte wegen banden,

mäßigen Spriischmuggels und Zollhinterziehung den Fa »brikanten Noedling, den Kaufmann Wirth , einen Kaufmanns »
gehilfen und einen Küfer , die das Reich um fast 19 Millionen
Reichsmark geschädigt hatten , zu Gefängnisstrafen von 1— 10Monaten , Geldstrafen von 3,6—62 Millionen Mi , an derenStelle evtl, weitere Gefängnisstrafen treten und Wertersgt »von 4,6—20 Millionen Ml

Antisemitische Ausschreitungen in Ungarn . In Fünfkirchendrangen Studenten gewaltsam in die Vorleseräume und ver«
prügelten jüdische Kommilitonen . Auch in Szegrdin wurden
sämtliche jüdischen Hörer zum Verlassen der Universität ge¬zwungen . Die Polizei ist, wie dazu aus Budapest gemeldetwird , entschlossen , die Autonomie der Hochschulen im Falledes Anhaltens der Ausschreitungen nicht zu respektieren.Die Steuerermäßigung in den Bereinigten Staaten . Der
Finanzausschuß des amerikanischen Repräsentantenhauseshat einstimmig 250 Millionen Dollar als den Höchstbetrag der
aus der bevorstehenden Session des Kongresses zu gewähren¬den Steuerermäßigung festgesetzt . Das Schatzamt hatte all»
Grenze 225 Millionen Dollar vorgeschlagen.

Bergarbeiterdemonstrationen i» Colorado . Bei einer Kund¬
gebung der seit einem Monat streikenden Bergwerksarbeiterkam es, wie aus Denver (Colorado) gemeldet wird , zu einem
Zusammenstoß mit der Polizei , als die Bergarbeiter vcr»
suchten , in das Grundstück der Bergwcrksgesellschast einzu¬dringen . Drei Bergarbeiter wurden dabei erschossen undetwa 20 mehr oder weniger schwer verwundet .

Hafenarbriterstreik in Australien . Der Hafenarbeiterver -band hat , wie aus Melbourne gekabelt wird, beschlossen, vonheute , Montag , ab einen Streik wegen der Überstunden durch¬zuführen . der darin bestehen soll, daß überseeische Güter nach5 Uhr nachmittags nicht mehr befördert werden. Da die
Wollausfuhrsaison gerade auf ihrem Höhepunkt steht , wirdder streik große Unannehmlichkeiten verursachen.

Aus der Landesbauptstadt
Rrkloratswechfel . Am Samstag , den 3 . Dezember , vormit¬

tags 11 Uhr, findet in der Aula der Technischen Hochschule die
Feier des Rektoratswechsels statt .

Kauft beim Einzelhandel ! Die Landeszentral « des Bad.
Einzelhandels schreibt : Mehr denn je ziehen gegenwärtig wie¬
der wilde Händler und Hausierer durch das Land , um ihre
meist recht zweifelhaften Waren und Fabrikate bei der Be¬
völkerung altzusetzen . Sie drängen ihre Ware direkt den Ver¬
brauchern auf , die freilich dann häufig merken müssen, daß sie die
Hereingefallenen sind . Der Käufer vergleiche nur einmal dio
Preise , die er bei diesen herümziehenden Händlern bezahlen
mutz , mit denjenigen , für Ware gleicher Qualität beim orts¬
ansässigen Einzelhandel , und er wird wohl kaum je in Zwei¬
fel geraten , wem er den Vorzug zu geben hat . Die Ware der
herumziehenden Händler und Hausierer ist sehr häufig Ramsch¬ware minderwertiger Qualität , die selbst den einfachsten Be-
dürfmflen nicht genügen kann, und wenn sie auch auf den
ersten Blick als billig erscheint, doch sehr bald sich als über¬
teuert herausstellt . Der legitime Einzelhandel verfügt über
langjährige gepflegte Beziehungen zu Industrie und Groß¬
handel und über die besseren und billigeren Einkaufsquellen .
Stellt sich aber wirklich einmal ein Mangel an einer Ware
heraus , so kann der Käufer diesen ohne weiteres beim Einzel¬
handel beanstanden , und er wird in dieser oder jener Form
einen Ausgleich erhalten . Bei den herumziehenden Händlern
und Hausierern „ deren Verkäufe liicht aus dem langjährigen
Vertrauen der Kundschaft basieren, hat der Käufer einen der¬
artigen Anhalt nicht.

Badisches Landestheater . Donnerstag , den 24 . November
findet ein einmaliges Gastspiel der berühmten russischen Tän¬
zerin Tamara Karsavina mit ihrem Partner Keith Lester
statt . Sowohl in Deutschland, wie in dem gesamten Aus¬
land , hatte diese Meisterin des Tanzes triumphale Erfolg «
und verspricht ihr Auftreten am hiesigen Landestheater ein
Ereignis seltenster Art zu werden.

Wetternachrichtendienst der Bad. Landeswetterwartr Karls -
ruhe . Nach meist wolkigem Vormittag mit zeitweiligem Re¬
gen hatten wir gestern Nachmittag ziemlich heiteres und mil¬
des Wetter . In der Rheinebene betrug die Höchsttemperatur
bis 9 Grad Wärme , auf dem Feldberg bis 7 Grad . Die all¬
gemeine östliche Windströmung , deren obere Grenze gestern
in etwa 1000 Meter Meereshöhe lag , hat sich über Nacht bis
in größere Höhe durchgeseht. Auch auf dem Feldberg weht
heute morgen Ostwind, über dem Baltikum ist der Druck
weiterhin gestiegen und hat über 789 Millimeter erreicht.
Kaltluft fließt in breitem Strome aus diesem Hochdruck¬
gebiet nach den Resten des fast aufgefüllten Kanalwirbels .
Ein Wirbel hat sich nach Südfrankreich verlagert und saugt
Kaltluft aus Nordoften heran . Wir müssen daher nunmehr
mit dem Eintritt von Frostwetter auch in der Ebene . rechnen,
zumal die minus 10 Gradgrenze bereits di« Oder überschrit¬
ten hat und fich noch weiter nach Westen bewegt. Der Kälte -
einbruch wird durch Schneefälle eingeleitet werden . BorauS -
fichtlich« Witterung für Mittwoch, 23 . November : Zunehmend
kälter , bei zeitweise auffrischenden Nordostwinden, wolkig und
zunächst leichte Schneefälle . Frosttemperaturen auch in tiefen
Lagen.

verschiedenes
Starker Schneesall im Riesengebirge

WTB . Hirschberg, 22 . Rov. (Tel . ) Starke Schneefälle gingen
am Montag im Riesengebirge nieder , die etwa 20 Zentimeter
Neuschnee brachten . Auf dem Kamm selbst wurde der Neu¬
schnee allerdings durch den starken Sturm zum größten Teil
wieder verweht . Die Schneehöhe beträgt auf dem Kamm selbst
etwa 28—30 Zentimeter , dagegen in den Vorbergen etwa
30—40 Zentimeter .EiBüchle
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LS jähriges Jubiläum der Deutschen
Gesellschatt zur VeKämpkung der

Geschlechtskrankheiten
Bor kurzem feierte die Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung

per Geschlechtskranlheiten in Berlin ihr 25jähr . Bestehen. Der
Präsident der Gesellschaft, G,h .-Rat Prof . Jadassohn , Breslau »
hielt in der Festsitzung, die in dem schönen Bürgersaal des
Rathauses stattfänd , eine äußerst eindrucksvolle Eröffnungs¬
rede. In knappster Form hörte man aus dem Munde eines der
berufensten Fachleute Deutschlands , ja wohl der ganzen Welt,
von den Aufgaben der Gesellschaft, ihren Leistungen seit der
Gründung im Jahre 1902, von den bisher erreichten Fortschrit¬
ten auf wissenschaftlichem und gesetzgeberischem Gebiet , den
Erfolgen der Aufklärungsarbeit und endlich von dem zukünf¬
tigen Arbeitsprogramm . Von jeher legte man den größten
Wert auf die Aufklärung durch Rede und Schrift über Wesen,
Gefahren und soziale Bedeutung der Geschlechtskrankheiten.
Die Unwissenheit auf diesen Gebieten war fast in allen Volks¬
schichten gleich groß. Insbesondere galt es auf die ins Leben
tretende männliche und weibliche Jugend in sexualdiätetischer
Hinficht einzuwirken . Aber die Aufklärungsarbeit stieß beson¬
ders in früheren Jahren auf die größten Widerstände in der
Bevölkerung infolge der oft verschrobenenund ungesunden Ein¬
stellung gegenüber diesen Dingen . So konnte es die deutsche
Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten als
einen großen Erfolg buchen , als bereits im Jahre 190!- auf
eine in der Gründungssitzung beschlossene Eingabe an den
Bundesrat hin die Bestimmungen im Krankenversicherungs -
gefetz fielen , die in ihrer starken Benachteiligung der Ge¬
schlechtskranken ein großes Hemmnis in der Bekämpfung der
Geschlechtskrankheitenbildeten . Und wenn jetzt im Jubiläums¬
jahr nach 25jährigen Mühen , nach vielen Hindernisieu und
Widerständen das Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten, dessen Geschichte auf eine Petition Reißers , Les-
ferS und BlafchkoS im Jahre 1902 zurückgeht, unter Dach und
Fach gekommen ist, so darf die Gesellschaft mit Genugtuung
darauf blicken, haben doch ihr« führenden Männer nicht ge¬
ringen Anteil an der jahrzehntelang geleisteten Arbeit . In
diesem Gesetz sind die wichtigsten Forderungen verankert , die
die deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten für notwendig hält , um einer Verbreitung der Seuchen
vorzubeugen und sie einzudämmen .

Ministerialdirektor Dr. h . c . Damman vom Reichsministe¬
rium des Innern , dem für seine großen Verdienste um das
Zustandekommen des Gesetzes die höchste Auszeichnung der
Gesellschaft, die Reißer -Blaschko -Medaille , verliehen wurde ,
gab in der Hauptsitzung am Samstag , den 29 . Oktober, einen
historischen Überblick über den Werdegang des Gesetzes. In
36 Äktenbänden ist seine 25jährige Geschichte festgelegt; sie
zeugen von rastloser und zäher Arbeit der Vorkämpfer .

Oberregierungsrat Dr Breger vom Reichsgesundheitsamt be¬
trachtete das Gesetz in seinen Auswirkungen vom hygienischen
Standpunkt und erörterte die Aufgaben und Pflichten , die
jetzt den Kranken , den Ärzten , den Gesundheitsbehörden und
Beratungsstellen , den Landesregierungen und den Jugend -
und Fürsorgeämtern erwachsen.

Frau Anna Pappritz begrüßte als Vertreterin der abol tio-
nistischen Föderation und des Bundes deutscher Frauenvereine
das . neue Gesetz . Sie verspricht sich von ihm neben einer weit¬
gehenden Besserung der gesundheitlichen Verhältnisse eine
Höherentwicklung der sexuellen Ethik bei beiden Geschlechtern.

Der Präsident des Reichsversicherungsamts , Schaffer , be¬
leuchtete das Gesetz vom Standpunkt der Verstcherungsträger .
Unter anderm ging er ausführlich auf die von den Landes -
versicherungsanstalten mjt Förderung der deutschen Gesell¬
schaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten in großer
Zahl eingerichteten Beratungsstellen ein , deren bisherigen Ar¬
beitsprinzipien in vielen Punkten dem neuen Gesetz sehr nahe
kamen. Auch in Zukunft werden sie neben den Gesundheits¬
behörden einen wesentlichen Faktor in der Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten bilden . Die Zahl der dort kostenlos Rat¬
suchenden steigt ständig.

Dr. MemelSdorf» der Beigeordnete des deutschen und preu¬
ßischen Städtetages , sprach über das neue Gesetz als Vertreter
der Kommunen . Die Stadtverwaltungen sind vor ein Novum
ßcftcüt ' worden ; zum erstenmal in Deutschland wurde durch
Reichsgesetz — unter Berücksichtigung der Ausführungsbestim¬
mungen der Länder — einer Gesundheitsbehörde der Charakter
einer kommunalen Bebörde gegeben und den Städten in
Selbstverwaltung überlassen . Zur Losung der dadurch den
Städten gestellten Aufgaben ist enge Zusammenarbeit der Ver¬
treter der Gemeinden , der Ärzteschaft und Verstcherungsträger
erforderlich. Die Polizei sollte lediglich zur Unterstützung der
Gesundheitsbehörden , und nur auf deren ausdrückliches Ver¬
langen zum Einschreiten berechtigt sein, insofern keine straf¬
baren Handlungen vorliegen.

Ass letzter Referent sprach Geh .-Rat Dr. Schäfer vom Justiz¬
ministerium . Er betonte den erzieherischen und fürsorgerischen
Grundgedanken des Gesetzes , das möglichst wenig strafen , aber
doch das Gewissen und Verantwortungsgefühl des Kranken
wie der Bevölkerung durch Strafandrohungen schärfen will.

Alle Teilnehmer der sehr stark besuchten Versammlung , zu
der außer zahlreichen Vertretern der Ärzteschaft. Vertreter
der Regierungen , der Kommunen , der Geistlichkeit, der sozialen
Organisationen und des Auslands erschienen waren , zwei-
selten nicht daran , daß wir mit dem neuen Gesetz einen großen
Schritt weiter in der Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
gekommen sind , aber noch weiterhin schwere Aufgaben zu be«
wältiaen haben, um der Geschlechtskrankheiten Herr werden
zu können. Dr- 28 . R.

Dir Sparkassen gegen die Erhöh »«, deS ZinsstandeS . Der
Spavkassenausfchuh beim Deutschen Sparkassen - und Giro -
verband hat beschlossen, daß die Mitgliederverbande auf die
Sparkaffen einwirken, die Einlagenzinsen in angemeffenen
Grenzen zu halten , um nicht die Anleihezinsen , die in ihrer
Höhe noch immer eine schwere Last für die kreditnehmende
Wirtschaft bedeuten, weiter erhöhen zu müssen. Die Spar -
kassenörganisation wird diesbezüglich auch mit den Verbanden
der Genossenschaften und Banken Fühlung nehmen mit dem
Ziele , ein weiteres Ansteigen der Zinsenhöhe zu verhindern .

- Hauptrheindamm Wörth -J »ckgrim. Die Frage um die
Errichtung des seit längerer Zeit geplanten Hauptrhein -
dammcs in der benachbarten Pfalz zwischen Jockgrim
und Wörth steht erneut zur Behandlung . Das Reichs-
Ministerium hatte im Frühjahr einen ablehnenden Stand¬
punkt wegen des Kostenaufwandes eingenommen . Den
Bemühungen der Gemeinden ist es jedoch gelungen , die Vor¬
gesetzte Behörde von der unbedingten Notwendigkeit der Er¬
richtung des Dammes zu überzeugen , da es sich um den
Schutz des 540 Hektar großen Rheinniederungsgeländes zwi¬
schen Jockgrim. Wörth und Pförz vor Hochwassergefahren
bzw . um die Verhinderung von Hoch- und Druckwasserschäden
sowie um die restlose Urbarmachung dieses ertragreichen Ge¬
ländes handelt .

Das Theaterdefizit Kölns . Zur Deckung des Defizits bei
den Kölner städtischen Theatern haben die dortigen Stadtvcr -
ordneten Millionen bewilligt.

Aus den Parteien

SaarlLnverempfang in der badische « Gesandt¬
schaft in Berti «

Wie aus Berlin gemeldet wird, fand am gejtrheen
Montag abend in der Berliner badischen GesandisöMt
gstf Einladung der rheinischen Frauenliga ein Empfang stai

-gu dem sich « ine große Zahl prominenter Persönlichkeiten au !
Politik und Wirtschaft eingefunden hatte . Man sah u . a.
Reichskanzler Dr. Marx in seiner Eigenschaft als Minister
Iür die besetzten Gebiete mit seiner Gattin , Staatssekretär
)r. Schmitt , vom Ministerium für die besetzten Gebiete , den

Staatssekretär Dr. Schubert — selbst ein Saarländer —,
Reichsfinanzmjnister Dr. Köhler, den Vorsitzenden des Ber¬
liner Saarvereins , Bogel, die Präsidentin der rheinischen
Frauenliga , Dr. Freiin v . Hertling , zahlreiche höhere Beamte
anderer Reichsministerien und des preußischen Innenmini¬
steriums , sowie eine Reihe von Industriellen aus dem Saar¬
gebiet neben zahlreichen Herren der Presse des besetzten Ge¬
biets und des Saargebiets .

Im Namen des Gastgebers begrüßten der Berliner ba¬
dische Gesandte Honold und seine Gattin die Gäste auf das
herzlichste . Im Laufe des Abends sprachen das Mitglied des
saarländische» Landesrates , Schmelzer — an Stelle des durch
wichtige Tarisverhandlung verhinderten Kommerzienrats
Hermann Röchling — und Frau v . Popelins . In warmen
und zu Herzen gehenden Worten erfuhr man von den neue¬
sten Wendungen des saarländischen Schicksals ^ vernahm von
dem zuversichtliche » Mut der deutschen Bevölkerung an der
Saar und ihrer Hoffnung , daß sie in absehbarer Zeit wieder
zum Deutschen Reich gehören werden, erfuhr von der schwe¬
ren Not, die infolge der drückenden und schikanösen französi¬
schen Verwaltung von der Bevölkerung auch heute noch —
namentlich dem Mittelstand und der Bergarbeiterbevölkerung— ertragen werden müsse . An vielen einzelnen Beispielen
wurde di« Gefährlichkeit der immer noch wirksamen fran¬
zösischen Propaganda und die Schwierigkeit ernster deutscher
Abwehr geschildert . — Namentlich Frau v . Popelins verstand
es , mit herzlicher Wärme für das Schicksal der armen saar¬
ländischen Bevölkerung um Teilnahme zu werben . Ganz
besonderer Dank wurde von dem Mitglied des saarländischen
Landesrates , Schmelzer» dem anwesenden Staatssekretär
v. Schubert und den Referenten der verschiedenen Ministerien
für die tatkräftige Hilfe gespendet , die sie der Saarbevölke¬
rung haben zuteil werden lassen .

Aus dem reichen Beifall , welchen die Vorträge fanden , ging
deutlich hervor , welches lebendige Interesse in der zahlreichen
Zuhörerschaft an dem Schicksal der Saarländer besteht.

Jahresversammlung badischer Schulleute
Die in den Räumen der Mädchenrealschule zu Baden - Baden

tagende Jahresversammlung des badischen Bereins für Mäd -
chenschnlc » , war aus alle» Teilen des Landes sehr gut be¬
sucht . . Im Mittelpunkt der Beratungen stand die Frage der
Fraueuschule und der Fraueuobcrschule iWerkschule) .

Die Referentin , Dr. Kohlund» wies auf die Notwendigkeit
der erzieherischen Beeinflussung der Mädchen nach den Ent -
wicklungsjahren hin , in einer Zeit also, wo jetzt in der Regel
die Einwirkung der Schule aushört , obgleich dann die Mäd¬
chen besonders anfgeschlossen und zugänglich sind . Die Schule
muß hier eingreifen , indem sie eine Vorschau auf den künf- '
tigen Berns ermöglicht und das soziale Verantwortungsgefühl
weckt und stärkt. Diese Aufgabe soll durch eine zweijährige
Fraueuschule gelöst werden, die an die jetzige Mädchenschule
obue Mehrkosten angeschlossen werden kann. Auf Antrag von
Direktor Bargatzky sBaden-Baden ) wurde ein Ausschuß ein¬
gesetzt, der einen Lehrplan ausarbeitet , der sowohl auf das
Leben selbst vorbereitet , wie zur Teilnahme an weiteren Aus¬
bildungskursen berechtigt. Ein Referat Herbert Mannheim
über die Werkoberschule gab einen interessanten Überblick
über die Bcrsuche im Reich und in Wien, de » künstlerisch- tech¬
nischen Begabungen zu ihrem Recht zu verhelfen durch Grün¬
dung eines Schultyps , der nicht zur Universität , aber doch zu
den technisch- künstlerischen Hochschulen führt . Auch die Frage
wird durch einen Ausschuß weiter bearbeitet werden.

Die Badische Gesellschaft für soziale Hygien «
hielt unter Leitung des 1 . Vorsitzenden . Professor Dr. Bäas »̂
Karlsruhe , ihre satzungsgemäße Mitgliederversammlung
Karlsruhe ab, der auch Vertreter des Ministeriums des
nern und anderer Behörden beiwohnten. Der Geschäftsfjichrer
der Gesellschaft , Dr. A . Fischer , Karlsruhe , teilte mit , daß der
Ausschuß für hygienische Volksbelehrung gemäß einer Verein¬
barung mit dem Ministerium des Innern zum Badischen
Laudesausschuß für hygienische Volksbelehrung umgestaltet
wurde mit dem Obermedizinalrat Dr Römer als Vorsitzenden.
Ferner wurden Ausschüsse für Gesundheitsstatistik und Moral¬
hygiene gebildet. Die Werbearbeit für das badische Hygiene-
museum soll jetzt in vollem Umfange durchgeführt werden .
Geheimrat Prof . Dr Nhlenhuth, Freiburg , der sich um die Ge¬
sellschaft große Verdienste erworben hat . wurde zum Ehren¬
mitglied ernannt . — Stadtarzt Prof . Dr. Gastpar , Stuttgart ,
hielt einen Vortrag über Eheberatung , wobei er verlangte ,
daß die Bevölkerung über den Wert des Austausches von Ge¬
sundheitsattesten vor der Eheschließung aufgeklärt wird . An
das Referat schloß sich eine ausgiebige Diskussion.

Lanvestagung für Lebensrettung
Der Landesverband Baden der Deutschen Lebensrettungs -

aesellschaft hatte letzten Sonntag seine Lehrscheininhaber und
Vertrauensleute zu einer Tagung nach Offenburg entboten ,
die zahlreich besucht war . Die Tagesordnung umfaßte zu¬
nächst den Bericht über den ersten Lehrkurs oer DLRG . in
Berlin im letzten Sommer , worüber der Psorzheimer B-
zirksleiter , Lehrer Hager , eingehend sprach . Bezüglich der
amtlichen Anerkennung von Lebensrettung wurde auf die
nach der Umwälzung zuerst von Baden geschaffene Staatliche
Rettungsmedaille verwiesen, neben der nicht auch noch die
von der DLRG . selbst ersatzweise geschaffene eigene Medaille
in Frage kommen könne . Die nötig gewordene Eintragung
des Landesverbandes ins Vereinsregister wird der Jahres -
tagung vorgelegt. Dies« findet am 3. /4. März 1928 in Pforz¬
heim statt , und sieht die üblichen Fachvorträge über Schul¬
schwimmbetrieb sowie Reitungswachenbetrieb nebst praktischen
Vorführungen im Siadibad vor.

Eine ausgedehnte Erörterung erlebte die dem Landesver¬
band von Berlin aus übertragene Herstellung von Muster¬
lichtbildern sowie eines Lehrfilms über Rettungsschwimmen
und Wiederbelebung, wofür vielfach wertvolle Darlegungen
gegeben wurden . Wegen der ab 1928 fällig werdenden
Grundscheinprüfung für Gruppe I des Deutschen Turn - und
Sportabzeichens wird dem DRAGL . der Beschluß des Lan¬
desverbands Baden mitgeteilt , wonach nur Lehrscheininhaber
dazu berechtigt gelten, um jede Bürgschaft für zuverlässige
Abnahme zu haben.

Erwerbslisenziffer in Frei bürg . Die Zahl der Erwerbslosen
hat auch im Arbeitsamtsbezirk Freiburg eine Steigerung er¬
fahren . Die Zahl stieg von 689 in der Vorwoche auf 688 in die¬
ser Woche.

Abgelehnter Voranschlag. Nach stürmischer Sitzung lehnte
der Bürgerausschuß in Hockenheim den ganzen Voranschlag ab.

Am vergangenen Donnerstag tagte der Bczirksverband btt -
Dciiischen BolkÄparlei Bühl -Kehl in Kehl . Der Nachmittagwar organisatorischen Frage » gewidmet. Am Abend sprach
Generalsekretär Welf in einer Mitgliedervcrsamminng . Beide
Veranstaltungen wurden von einem französiscben Beamten
überwacht . Generalsekretär Wolf wies daraufhin , daß eine
weitere Besetzung deutschen Bodens » »vereinbar mit dem Geistvon Locarno sei . — Samstag abend wurde in Heidelberg der

,Bezirksverband Heidelberg gegründet . Gekieralsctretär Wolf
sprach hier über die politische Lage. Für eine Verwaltungs -
» form in Baden stellte der Redner die Forderung , die vier
parlamentarischen Minister durch Ministerialdirektoren zu es¬
se

Lohnbewegungen in Baden
Die Lage in der Zigarrenindustrie . Das Inkrafttreten deU

für Ende der abgelaufenen Woche vorgesehenen Anssperrung
m der Zigarrenindustrie Badens , die mit etwa 17 000 Arbei¬
tern das Gebiet von Karlsruhe bis Konstanz umfaßt, ' ist,wie man hört , um eine Woche verschoben worden . Es sollen
einzelne Firmen infolge eines Mißverständnisses die erfor¬
derlichen ordnungsmäßigen Kündigungen ihrer Belegschaften
nicht vorgenommen haben, so daß beim Eintreten der Aus¬
sperrung keine einheitliche Front der Betriebe vorhanden g«
wesen wäre . f— — n — ■ «

Gemeinde - Nnndschau
Aus beut Bürgerausschutz Ladenburg. Für das Jahr 16M

beträgt der ungedeckte Aufwand der Gemeinde 229 477 RM,der nunmehr auf die neuen Steuerwerke umgelegt werden
muß - Für 1927 ist eine Umlage von 1,77 aus Grundvermögen »
0,71 auf Betriebsvermögen und 13,26 auf Gewerbeertraa vor¬
gesehen .

Fähre »der Steg in Neckargemünd ? Im kommenden Jahre
sollen die Vorarbeiten voni Neckarkanalbauami für die näcksit«
Staustufe hier in Angriff genommen werden. Bei dev Her-
stellung des Kanals ist für das Städtchen Neckargemünd die
Frage der Neckarfähre, die Neckargemünd mit Kleingemiind
bis jetzt verbindet , von größter Wichtigkeit . Es ist vom N ' k-
karkanalbauaint beabsichtigt , an der Fähre elektrischen Be¬
trieb cinzurichten , weil durch die schwächer werdende <qtrü -
mnng des Flusses der jetzige Betrieb nicht mehr aufrecht zu
erhalten ist . Ein aker Wunsch der Kleingemünder Bewoh¬
ner ist aber mit Neckargemünd durch einen eisernen Steg
verbunden zu sein , um unabhängig vom , Hochwasser jinl )
Eisgang zu jeder Tages - und Nachtzeit sowohl die Elektrische,wie die Reichsbahn erreichen zu können , da doch sehr Viel«
ihr Brot auswärts verdienen müssen . Die Verhandlungen
hierüber mit den maßgebenden Stellen sind in vollem Gange .
Hauptsächlich , handelt es sich um die Kostenfrage. Der Steg ;
soll auf ungefähr 150 000 ‘R)i zu stehen kommen .

Der Bürgerausschuß in Mosbach genehmigte mit 65 gegerff
1 Stimme , daß für das Rechnungsjahr 1926/27 vom Liegen¬
schafts-Vermögen 120 Mrf. vom Betriebsvermögen 32 Jlfif tinJj
vom Ertragswert 300 äipf für 100 Mark Steuerwert erhoben
werden ; mit 57 gegen 9 stimmen wurde die Umlage für
1927/28 in gleicher Höhe festgesetzt. Die Einführung eine«
Gemeindebiersteuer wurde mit 41 gegen 25 Stimmen beschlos¬
sen . Der Geländeerwerb für die im Jahre 1925 ausgeführt «!
Nüstenbachverlegung wurde einstimmig genehmigt.

Rene Landstraße im Amt Pforzheim . Unter Beteiligung
staatlicher , städtischer und sonstiger Behörden fand Sonntag
nachmittag die feierliche Eröffnung der neuen Landstroß «
Hohenwart und Schellbrome—Unterreichenbach , der ersten Ver¬
bindung des 21 Kilometer langen südlichen Amtes Pforzheinimit der württembergischen Nagoltckxihn statt . Die Neue Straßemit ihren beiden Asten , 6,9 Kilometer lang , hat vier groß«
Kehren , eine Höchststeigcrung von 6 .9 v . S . und Überwindei!einen Höhenunterschied von 220 Meter . Die Gesamtkosten be»
tragen ruy > 200000 X)(.

DZ .
Irurze Nachrichten aus Kaden

Nov . badische Staats «
ohnsitz von Heidelberg !

Heidelberg , 21 . Nov . Der frühere
Präsident Dr. Hummel hat seinen Wohnsii
für dauernd nach Berlin verlegt.

Mannheim , 22 . Nov . Ein Groß -Bulldoggezug der Firm
winrich Lanz hat sich auf eine Propagandafahrt - durch Ssti
^ schland begeben . Uber Berg und Tal wird er die etwa 40#

Zentner schwere Last — zwei Anhänger mit Kies beladen —t
ziehen, um seine Leistungsfähigkeit zu beweisen .

DZ . Philippsburg , 21 . Nov . Der hiesige Tabak wurde z »ntz
Preise von 62 JtH pro Zentner verkauft.

DZ . Ettlingen , 22. Nov . Ter Landesverband badischer Ge¬
flügelzuchtvereine langeschlossen der ,Bad. Landwirtschaftskam»
mer , sowie dem Bunde deutscher Geflügelzüchter) , veranstaltet
vom 3 .—5 . Dezember in der « tadihalle zu Ettlingen die dritte
Badische Landesgeflügclausstellnng , an der sich sämtliche dem
Verbände angeschlossenen Vereine Badens beteiligen. Es wer¬
den die verschiedenen Rassen der Hühner. Zwerghühner , Enten »
Gänse , Truten . Tauben und Brieftauben vertreten sein. Ter
Geflügelzuchtverein Ettlingen , der die Ausstellung im Rahmet»
der 700 -Jahrfeier der Stadt durchführt, ist bemüht, die Schau
zu einer großen Kundgebung der badischen Geflügelzüchter zu
gestalten .

DZ . Billingen , 21 . Nov . Heute vormittag erschoß sich hie «
in der Richthofen-Kaserne der 24jährige ledige Uutrrosfizie »
Anton Kiefer aus Durmersheim mit seinem Dienjtgewehr »
Dienstliche Gründe zu der traurigen Tat liegen nicht vor.

Freiburg i. Br ., 22. Nov. (Tel . ) Bor dem Erweiterten Schöf¬
fengericht Frriburg kommt heute der Zusammenstoß eines Eil¬
güterzugs mit einem Güterzug bei der Slalion Gundrlfingen
am 25. Juli d . I .- zur Verhandlung . Der fahrlässigen Außer¬
achtlassung der ihnen obliegenden Pflichten sind der Zugführer
Emil Fetsch, der Lokomotivführer Emil Züngeler , beide in
Freiburg und der Stellwerksmeister Richard Mchbrunn auS
Gundelfingen angeklagt. Bei dem Zusammenstoß wurden
zwölf Wagen des Güteszuges zur Entgleisung gebracht, wo¬
durch ein Materialschaden von 100 000 'M entstand. Die Ver¬
handlung begann heute vormittag 9 Uhr mit der Verlesung
der Anklageschrift.

DZ . Säckingen, 21 .
^ Nov . Wie bereits berichtet, wurd«

hier dieser Tage über das Kraftwerk Söckingen verhandelt . «
Den Besprechungen wohnte eine Reihe von Ingenieuren ring
auch Professor Hallinger aus München bei . Das Projekt i
des Kraftwerkes soll, wie verlautet , wesentlich abgeändert
worden sein. Auf Grund dessen sollen die Bohrungen zur
Untersuchung des Bodens neu vorgenommen werden.

Konstanz , 21 . Nov . Die „Konst . Ztg." berichtet von einer
13-Milli »nrn -Erbschäft, die eine Konstanzer Berkäuferit »
durch einen vor 40 Jahren in Holländisch -Jndien verstorbener»
Verwandten gemacht hat . Um dieses Vermächtnis ist seither
prozessiert worden.

Friedrichshafen , 21 . Nov . Der in Friedrichshafen im Ba «l>
befindliche Trantzatlantik -Zeppelin, der dem Verkehr Spa -
nien —©übameriffl dienen soll, dürfte bis Mai n . I . fahrt - )
bereit sein.



Dandel und Mirtscbatt
Berliner Devtsennotterunge »

an . «»». 31 . 9h*.
«e» Brief ®eft »«et

Amsterdam 100 G. 169 .09 169 .48 169.01 169,35
Kopenhagen 100 Kr. 112 .21 112 .43 112,21 112 .43
Italien . 100 L. 22 .78 22.82 22 .795 22 .805
London . 1 Pfd . 20.406 20.446 20.402 20.442
Newyork 1 D. 4.1840 4.1920 4.1840 4 .1920
Paris » . 100 Fr . 16.45 16.49 16 .45 16 .49
Schweiz . 100 Fr . 80.68 80.84 80.69 80.85
Wien 100 Schilling 58 .97 59 .09 59 .00 59 .12
Prag . 100 Kr. 12.40 12.42 12.402 12 .422

Die Schwarzwälder Handelskammer wählte in ihrer letzten
Plenarversammlung den Fabrikdirektor Siegfried JnnghanS
wiederum auf drei Jahre zum Präsidenten , und Kabrikdirek-
tor Eduard Crou « aus Hornberg und Kaufmann Artur
Damm aus Aurtwangen wiederum zu Vizepräsidenten .
Außerdem wurde beschlossen, die Handlungsgehilfenprüfungenbei der Kammer einzufuhren , nachdem man damit bei oer
Handelskammer Schopfheim gute Erfahrungen gemacht hat .

Der Geschäftsgang in der Uhrenindustrie . Zu den kürzlich
gemachten Mitteilungen über einen schlechten Geschäftsgangin der Lenzkircher Uhrenindustrie wird von der Uhrenfabrik
Lenzkirch A .-G . mitgeteilt , daß diese Informationen unzu¬
treffend seien. Seit zwei Jahren sei der Geschäftsgang nochnie so gut gewesen, wie zur Zeit , »seit Wochen werde voll
gearbeitet , in einzelnen Abteilungen sogar mit Überstunden.
Beschäftigt würden etwa 110 Arbeiter , sowie eine ganze An¬
zahl Heimarbeiter . Wenn von 300 früher beschäftigten Ar¬
beitern gesprochen worden sei , so treffe dies wohl für das
Jahr 1025 zu . Nach der Umstellung des Betriebs auf neu¬
zeitliche Grundlagen und »ach der Rationalisierung sei leider
die Entlaffung einer größeren Anzahl Arbeiter nicht zu um¬
gehen gewesen. Diese hätten aber in der inzwischen in öenz-

kirch angesiedelten Industrie (eine chemisch- technische Fabrik ,eine Zigarrenfabrik und eine Musikwarenfabrik ) Unterkunftfinden können.

Stsstsanzeiger
personeller Teil

Ernennungen , Versetzungen . Zuruhesetzungm usw
der planmäßigen Beamt «

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern
Ernannt :

Polizeiinspektor Adolf Büche in Karlsruhe zum Polizei -
oberinspektor, zum Gendarmerieoberwachtmeister Gendarmerie -
Wachtmeister Jakob Zah in Fützen , Amt Donauefchingen .

Entlasten auf Ansuchen:
Regierungsrat Emil Turban beim Bezirksamt in Konstanz.

Mittisterinn » des Knltils und Unterrichts
ES wurden z« Rektoren ernannt :

Die Oberlehrer : RectanuS Robert , Elsäffer Josef , SpäthAlbert , Lohrer Rudolf , Kolmerer Julius , Litteneker Adolf,Stärkte Josef und die Oberlehrerin Schatz Henriette , sämt¬
liche in Freiburg .

Die Oberlehrer : Wintermantel Albin, Lacroix Wilhelm,Vollherbst Julius , Pahl Alois, Pfeifer Julius , SchweglerGeorg , Schmitt Georg , Schwaab Friedrich , und di« Ober¬
lehrern : Schück Paula , sämtliche in Heidelberg.Die Oberlehrer : Lang Emil , Feuchter Friedrich , SattlerEmil , Fritz Otto , Wagner Albert , Ruf Karl , Glaser Franz ,Köhler Franz , Bergdolt Emil , Maurer Karl , SteinhäuserWilhelm , Nutz Eugen , Wunsch Emil , Lechner Heinrich, AlbertOtto , Fischer Franz Xaver, Eiermann Karl , Hofheinz Emil ,Lau Arthur , Rüdinger Jakob , Ziegler Theodor , Stärk Ju¬lius , Braun Johann , Hauptlehrer Baier Hermann , die Oder -
lehrerknnen : Gebhard Berta und Winkerer Anna , Fortbil¬

dungsschuloberlehrer Ulmerich Friedrich , FortbilbungSsch«l.oberlehrerin Wundt Emma , sämtliche in Karlsruhe .Die Oberlehrer : Strichmaier Heinrich, Baas Karl , WinterKarl , Greilsamer Isaak , Hochmuch Edmund , Knödel GustavMünzer Friedrich , Bacher Karl , Schmitt Gustav, Lutz August
'

Würth Ludwig, Stiefel Wilhelm, Grether Ludwig, M,ierArchur , Gellert Emil , Mayer Otto, Winter Otto , SchmidtKarl , Simmendinger Eugen , Gaffert Philipp . Arnold August.Sigmund Jakob , Heitz Gustav, Heinzerling Philipp . KernAugust, Schütz Franz Xaver, von Au Adam, KullmannEugen , Endeäin Mar , MartuS Otto , Pfenning Franz .Heck ll Friedrich , FortbildungSschuloberlehrer Becker-BenderMartin , und die Oberlehrerinnen : Rigel Marie , Wagner An-tonie , Stoll Hedwig, Vogelmann Gisela , Gulde Berka, samt-liche in Mannheim .
Die Oberlehrer : Schumacher Adolf, Haas Josef . StahlHeinrich, Sexauer Gustav , Scheuermann Friedrich . HeckerHermann , Winter Ludwig. Schückle Wilhelm , WinterbauerGustav. Schock Karl , Richter Christian , Niebel Otto , dieOberlehrerin Bachmann Emma und die Fortbildungsschul ,

oberlehrerin Kobylinski Marie , sämtliche in Pforzheim .Die Oberlehrer : Kirchgäßner Franz , Döbele Friedolin , Ru -
dolph Karl , Seith Karl , sämtliche in Baden -Baden .Die Oberlehrer : Braun Leo , Kiefer Peter , und HilfSschul -
Hauptlehrer Linnebach Karl , sämtliche in Bruchsal.Die Oberlehrer : Dietrich Anton , Frank Karl , GaffertFriedrich , und die Sauptlehrerin Bauer Luise, sämtliche inKonstanz.

Die Oberlehrer : Hetze! David , Krauth Hugo, beide in Lahr .Die Oberlehrer : Hahn Werner , Eide! Karl , beide in Offrn -bnrg .
Die Oberlehrer : Zeller Anton , Scherer Gotthold , Beck Jo¬sef , Behringer Karl , sämtliche in Dnrkach.Die Oberlehrer : Maier Eugen , Maurer Josef , beide inRastatt .
Oberlehrer Hacker Oskar , in Singen «. H.Die Oberlehrer : Behringer Adolf. Winter Josef , beide inBillingen .
Hauptlehrer Schröder Heinrich in Wrinheim .

MWiiilg Ms AiWiMlmIs .
Die Stadtgemeinde Kandern beabsichtigt für ihre

im Weltkriege für das Vaterland gefallenen Söhne
ein Ehrenmal zu errichten und sieht gefl. Angeboten
von Entwürfen für ein solches in Bälde entgegen.

Kandern , den 21 . November 1927 . G .917
Der Gemeinderat.

füt Merheim t . 8 .
Am Montag , den 5. Dezember d . I ., vormittags 11

Uhr. findet im Bibliotheksaale deS Evang . Ober¬
kirchenrats die

ordentliche Mitgliederversammlung
statt .

Tagesordnung : Rechnungsbericht, Arbeits¬
bericht, Wünsche und Anträge , die bis spätestens 1 . De¬
zember an den Vorsitzenden eingcreicht werden wollen,
Wahl des Vorstandes und Ergänzungswahl des Bei¬
rates . G .913

Karlsruhe , den 19. November 1927 .
Der Vorstand :

Kirchenrat W . Schulz , Werderstr . 4.

Die Bekämpfung der Schnakenplage .
Naivem die Zeit für den Beginn der Winter¬

bekämpfung der Schnaken herangerückt ist, bringen wir
hiermit die für die Winterbekämpfung einschlägigen
Bestimmungen der bezirkspolizeilichen Vorschrift vom23 . 5. 1927 wie folgt in Erinnerung :

Winterbekämpfung .
8 2 .

Die Hauseigentümer und deren Stellvertreter sind
verpflichtet :

a) die in den Kellern , Schuppen , Ställen und ähn¬
lichen Räumlichkeiten überwinternden Schnaken
durch Bespritzen mit Insektizid , durch Zerdrückenmit feuchten Tüchern , durch Abflammen oder in
sonstiger wirksamer Weiseszu vernichten,d ) die betreffenden Räume fu fraglichem Zweck zuöffnen,

c) beim Abflammen zur Vermeidung von Feuers¬
gefahr mit der nötigen Sorgfalt zu verfahren ;ein Eimer Waffer und ein Reisigbesen sind zum
Ablöschen und Ausschlagen eines etwa entstehen¬den Feuers bereitzustellen Wo feuergefährliche
Gegenstände lagern , darf nicht abgeflammt wer¬den, 8 .945d) mit den Vernichtungsarbeiten zu beginnen , wenn
durch öffentliche Bekanntmachung der Ortspoli¬
zeibehörde dazu aufgefordert wird. Die Arbeiten
müflen spätestens am 15. Dezember beendet fein.

Allgemeine Bestimmungen .
8 s .Die Gemeinden haben sich von der richtigen Aus¬

führung der vorgeschriebenen Maßnahmen durch be¬
sonders hierfür bestellte Personen zu vergewissern.

8 4.
Ergibt sich bei der Nachschau , daß die Verpflichtun¬gen nicht oder nur ungenügend erfüllt wurden , so ha¬ben die Gemeinden die erforderlichen Maßnahmenauf Kosten der Verpflichteten durchzuführen . Ins¬besondere ist die Gemeinde berechtigt, das Begießenmit Saprol und dgl . selbst durchzuführen .

8 5.
Den mit der Überwachung und dem Vollzug der vor-

aeschriebenen Maßnahmen betrauten Personen ist, so¬fern sie sich genügend ausweisen , das Betreten der
Grundstücke zur Erfüllung ihrer Aufgabe bei Tagejederzeit zu gestatten . Bevor sie jedoch irgendwelcheMaßnahmen vornehmen , haben sie die Grundstücks¬
besitzer oder deren Stellvertreter in Kenntnis zusetzen .

Karlsruhe , den 18. November 1927 . O .-Z.144
Bad. Bezirksamt . — Polizeidirektion .

Den Schutz der Brunne » und der
städtische« Leitungen .

Nachstehende Bestimmung der unterm 30. März 1912«rlaffenen ortspolizeilichen Vorschrift (8 6) wird inErinnerung gebracht:
„Bei Eintritt der kälteren Jahreszeit find sämt¬lichePrivatbrunnen sowie die Wafferleitungsröhren ,soweit sie freiliegen . durch geeignete Mittel vor

schutzmitteln ) "" 3“ 5cf,Ü̂ en (Umhüllen mit Wärme-
Karlsruhe , den 21. November 1927 . O -Z 143Badisches Bezirksamt . — Polizeidirektion .

Amtliche Ziehungsliste
über die am Donnerstag , de« IS . November 1927, vorgenommrnr Lotterie des « er-

» bandes der mittelbadischen Pferdcznchtgcnossenschafte«.
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Die Auszahlung der Geioinne erfolgt durch die Losvertriebsstclle Wiltstätt, jedochnur gegen Rückgabe der Gewinnlose. Ans Gewinnlosen, welche bis zum 24 . Dezember1927 zur Einlösung nicht vorgelegt worden sind , kann keinerlei Anspruch mehr geltendgemacht werden und sind die nicht abgeholten Gewinne verfallen . Die Losnummer ,sowie genaue und deutliche Adresse des Absenders ist anzugcben»
Rastatt , den 19 . November 1927. G -916Berband der mittclbadifchen Pserdeznchtaeuossenschaftrn.

Schweisgut
Karlsruhe /. B.

Brbfr %nxtntfr <tß* 4beim Rond*U} lat %

Flügel
Pianinos 724

Harmoniums
Nur bette Fabrikate
Sehr mäßige Preise

Umtauschalter Klaviere

-Institut
d. Prlnt-
SiMkuBftel

Mannheim
0 . 6. 6 L
Planken V

MMamklal » $05
Maier & Co., G.m.b.H.

u Ba£U
WbseggatMitfMfl

Eisu - iLYBetten
Stahlmatratz . , Kinderbetten
günstig an Private . Kat . frei

EiuMribeHtbrik Suhl (Tklr.)

Freihändiger

MtzhotzMverlaus.
Forstamt Emmendingen

(Baden ), Fernruf Emmen¬
dingen 390 , Freitag , den
2. Dezember 1927, vorm.
10 Uhr 50« km Buchen¬
stammholz I .—IV . Klaffe
in 5 Losen, 120 fm Hain¬
buchenstammholz IV . u . V.
Klaffe in 2 Losen. Los-
verzeichmffe durch das
Forstamt . 8 .950

Freihändiger

MWtz -Malls .
(Boroerkanf .)

Forstamt Mittelbrrg in
Ettlingen , Montag , de«
S.Dezembrr : 1215 km Rot¬
buchenstammholz in 8 Lo¬
sen . LoSverzeichniffe durch
daS Forstamt . L .951

Freihändiger

Forstamt Bonudorf,
Dienstag , 29. November
1927 , vorm . 10 % Uhr . 1825
FestMeter Nadellangholz .
Losverzeichnisse durch das
Forstamt . 2 .986

MeinsrWn.
Durlach . VereinSregister .

Eingetragen am 16 . No -
venibec 1927 : Arbeiter -
Sportverein Berghanse «»
Sitz Berghausen .
Amtsgericht. 8 .944

MWs
'
LMesthealer

Mittwoch, 23 . Rot». 1927
* E9 Th -Gem . 1001 —1100
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So

von Patüky
Einstudierung :
Edith Bielefeld

Musikalische Leitung :
Rudolf Schwarz

Prometheus Bielefeld
Graf

Opmar
Weidner

Gesamtes Ballett
r- Schüler

des Gymnasiums
Hierauf

MMeszeitellimMe
von Schubert

Einstudierung :
Edith Bielefeld

Musikalische Leitung :
Rudolf Schwarz

Frühling
Mädel Bielefeld
Junge Frohmann -

Schnauffer
Anderer Junge Widmann
Zweites Mädel j Karst

Mädel
Junge

Mutter
Ihre Kinder

Mädel
Junge

Älteres Paar

Mädel
Junge

Mutter
Ihre Kinder

Älteres Paar

Alter Mann
Wirtschafterin

Sommer
Bielefeld

Frohmann «
Schnauffer

Tubach
( Feger
I Riehle

Herbst
Bielefeld

Frohmann .
Schnauffer

Sonntag -
Siebert

Riviniu »
Winter

Bielefeld
Frohmann -
Schnauffer

Tubach
i &

Sonntag -
Siebert

RiviniuS
Prüter
Bauer

Anfang 20 Ende gegen22
I . Rang und I . Sperrsitz

7 m
Do . 24. Wob. :

Gastspiel Karsavma
Fr . 25 . Nov . : Treibstqb

WaldstraBe 16
Telephon 5599

Täglich
abends 8 Uhr
Die lachende

Revue
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